
Anfrage zur Wildscheinplage in Vogelsdorf, Gemeindevertretersitzung am 24.02.2011 
 

Wildschweine in Vogelsdorf stoppen  
 
 
 
Volker Heiermann (SPD) fragte den Bürgermeister, was er unternehmen wird, um die 
Bürger in ihrer Forderung zu unterstützen, dass eine wirksame Abhilfe gegen die Wild-
schweinplage im Bereich der Beppo-Röhmer-Straße / Friedrich-Ebert-Straße gefunden 
werden muss. 
 
Frau Klatt von der Gemeindeverwaltung beantwortete diese Anfrage im Auftrag des 
Bürgermeisters wie folgt: 
 
„In den letzten 14 Tagen gingen 3 Hinweise von Bürgern zu Wildschweinen im Bereich des 
ehemaligen Kim-Geländes, Beppo-Römer-Straße, Friedrich-Ebert-Straße bzw. im Verlauf 
des Zehnbuschgrabens ein. Im Besonderen am Zehnbuschgraben konnten Schäden durch 
Wildschweine festgestellt werden. 
 
Der Wildschadensbericht der Landesregierung und Presseinformationen über die Anzahl 
der gejagten Wildschweine zeigen, dass die Zahl der Wildschweine in Brandenburg zuge-
nommen hat. Territorial ist die Population jedoch sehr unterschiedlich. Die jagdstatisti-
schen Erhebungen beruhen auf geschätzten Angaben der Jagdausübungsberechtigten. 
Ein Wildschwein legt pro Nacht 30-50 km zurück und kehrt nicht wie oftmals vermutet wird, 
immer zu einem bestimmten Rückzugsort zurück. 
 
An Hand des geschätzten Zuwachses an Wildschweinen wurden für den Bereich 
Vogelsdorf 2010 - 17 Sauen zum Schuss freigegeben. 20 Sauen sind vom Jagdberechtig-
ten geschossen worden. In den letzten 3 Wochen wurde im besagten Territorium eine 
Rotte von 7 Stück Schwarzwild beobachtet (eine Rotte mit 5 einjährigen Frischlingen). 
 
Wildschweine gelten als sehr intelligent. Nicht nur die Verringerung ihres natürlichen 
Lebensraums, sondern auch das Wissen um ein reichhaltiges Angebot an zugänglicher 
Nahrung in den Siedlungsgebieten, lässt sie hier immer wieder in Erscheinung treten. 
 
Grundsätzlich gilt, wer keine Tiere auf seinem Grundstück haben will, muss für eine aus-
reichende Einzäunung sorgen (z.B. stabiler Metallgitterzaun mit Fundament im Boden). 
 
Auf Antrag der Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf erteilt die Untere Jagdbehörde jährlich 
dem zuständigen Jäger die Genehmigung zur beschränkten Jagdausübung im befriedeten 
Bezirk (Ortslage der Gemeinde) zum Erlegen von Schwarzwild und Raubwild außerhalb 
der gesetzlichen Schonzeiten. Diese Genehmigung liegt den zuständigen Jagdberech-
tigten bis zum 31.3.3011 vor, die Verlängerung um weitere 2 Jahre wird erfolgen. 
 
Für die Ortslage Fredersdorf sind die zuständigen Jagdberechtigten  
 
Herr Linde Tel.: 033439 - 81 00 3 
Herr Schulz Tel.: 03342 -  21 22 88 
 
Die Jagdberechtigten müssen zu 100 % für Wildschäden in forst- und landwirtschaftlichen 
Gebieten aufkommen. Sie haben daher gemeinschaftlich über die einzelnen Jagdgebiete 
hinaus ein zwingendes Interesse den Wildbestand begrenzt zu halten. Die Zusammenar-
beit über die Gemeindegrenzen hinaus erfolgt. 
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Über die Schussabgabe entscheidet ausschließlich der Jagdberechtigte selbst. Er allein 
trägt das Risiko. Ein abgeprallter Schuss hat eine flächige Metallstreuung von mehreren 
Metern. Vorrangig wird deshalb mit der Vertreibung des Wildes bis hin zur Drückejagd 
oder der Kürrung gearbeitet, um die Tiere in einem schusssicheren Gebiet zur Strecke 
bringen zu können. 
 
Bei der festgestellten Rotte von 7 Stück Schwarzwild bestehen auf Grund der bisher er-
folgten Vorbereitungen der Jagdberechtigten gute Aussichten zur Erlegung des Wildes“. 


